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Hirſchberg, Donnerſtag den 4. April 1822. 6 


Der Mündel. 
(Fortſetzung.) 


Der Graf und Pauline ſahen das Vertrauen 


Eliſens zu Gabler, wie es von Tag zu Tag 


immer voller wurde, ſie ſahen die Sehnſucht 


des Maͤdchens, das ſtille Verlangen, wenn 
Gabler einmal nicht da war. Mit Freude ſah 
Pauline, wie Eliſe von Fenſter zu Fenſter ging, 
um ihm bald von der Höhe oder aus dem 
Dorfe her entgegen zu ſehen, wie ſie ihren 


Sonnenſchirm ſchon eine Stunde vorher, ehe 


er kommen konnte, zurecht ſtellte, die Hand⸗ 
ſchuhe an und auszog, nach der Uhr horchte, 
weil ſie glaubte, ſie ginge nicht mehr und 


endlich fanft klagend fagte: warum mußte er. 


auch heute gehen! Be 

Mit Freude hörten fie von Eliſen ſagen: fo 
wie Gablern ſtelle ich mir den Vetter Georg 
vor. So gut iſt er! fo fanft! fo lieb! dann 
erzählte Eliſe Paulinen, die neben ihr auf 
dem Raſen ſaß, von Gabler, was er ihr er⸗ 
zaͤhu hatte, wie er gedacht, empfunden, und 


zuletzt mußte Pauline fragen: von wem redeſt 
du eigentlich liebe Glife, von Gabler, oder 
Georg? Aber Eliſens Frieden ſtoͤrte dieſe Ver⸗ 
wirrung nicht. Ihr Herz war mit ſich Eins. 
Das erzählte Pauline Gablern. Das iſt Liebe, 
Gabler! 2 3 
Die reinſte, die ſchoͤnſte, die unſchuldigſte! 
eine uberirdiſche Liebe, Pauline! So lieben 
Engel und himmliſche Geiſter! Und mein Herz 
zerfließt in dieſem uͤberirdiſchen Entzuͤcken! 
Eine ganz kleine irdiſche Zuthat werden Sie 
doch zugeben, mein uͤberirdiſcher Herr! 
Nicht die kleinſte, Pauline. Denn redet ſie 


weniger von Vetter Georg? 


Was ich nicht begreife. Und Sie find fo 
ruhig, Gabler? N 

Ruhig, weil Eliſe ruhig iſt, gluͤcktich, weil 
Eliſe glücklich iſt. Liebte ich Eliſen, wenn 
ich es nicht waͤre? 

Und wenn ſie nun den geliebten Vetter wählte? 

Eliſens Gluck würde mich beglücken, ſonſt 
hätte ich fie nicht geliebt. a 
Das machte Pauline ein wenig unruhig. Die 

(10. Jahrg. No. 14). 


Ruhe Gablers ſchien ihr Gleichgültigkeit. Zwar 
ſah ſie, wie Gabler an Eliſen hing. Aber, dachte 
ſie mit maͤdchenhaftem Triumphe: konnte nicht 

noch eine heimliche Liebe gegen mich in Gablers 

Herzen liegen? Koͤnnte nicht eine Hoffnung auf 
meinen Beſitz Gablers Betragen leiten? Sie 
beſchloß, den kleinen irdiſchen Zuſatz zu der Gei⸗ 
ſterliebe Eliſens hinzuzuthun, und ihre Augen 
über die Art ihrer Empfindung zu Öffnen. 

Ach, der armen Pauline Herz ſchlug ͤngſtlich 
bei allem was ſie that. Die Liebe Eliſens zu 
dem Grafen Georg war ſo fromm, ſo heilig, das 
fühlte Pauline recht fehr, Sie fühlte es darum 
mit deſto größerer Schärfe, weil fie zu gleicher 

Zeit fühlte, wie gluͤcklich fie ſelbſt in Gablers 
Armen ſeyn würde, Ja, es miſchte ſich ſogar eine 
eiferſuͤchtige Empfindung mit ins Spiel, die ſie 
ungluͤcklich machte. 

O, rief fie mit tiefem Verdruß: Eliſe liebt 
Gablern, wie ih. Sie will des Grafen Beſitz, 
wie ich, und ſie iſt ruhig und gluͤcklich, und ich — 
bin — ach! gar nicht glücklich! Seltſames Ge⸗ 
ſchick! 

Mitten unter dieſen Gedanken trat freundlich 
Eliſe ins Zimmer. Eine ſelige Ruhe ſchimmerte 
in den klaren Augen. O Elife, rief Pauline: ich 
wollte, ich haͤtte deine Bruſt voll Ruhe. 

Sie ſagte dieſe Worte mit einer Leidenſchaft, 
vor der Eliſe heftig erſchrak, denn ſie liebte Pau⸗ 
linen. Sie druckte fie an ſich. O, fagte fie: was 
haͤtteſt du denn verbrochen, liebe Pauline, was 
dich unruhig machen koͤnnte? 

Verbrochen? Etiſe, kann denn nicht der Tu⸗ 
gendhafte unglücklich ſeyn? 

Ungluͤcklich? ſo ſagteſt du nicht, Pauline. Un⸗ 
ruhig, ſagſt du! Ungluͤcklich kann das Schickſal 
dich machen, ſo ſagte recht oft meine Mutter, 
Pauline, und faſt mit eben den Worten ſagte es 
geſtern noch Gabler; aber die Schuld kann nur 
den Menſchen unruhig machen. Unruhe kann nur 
entſtehen, wenn ich nicht will, was ich ſoll. Das 
Herz kann brechen dor Schmerz, Pauline, aber 
unruhig kann es nur die Schuld machen. Nein, 
Pauline, eine Schuld liegt nicht auf deinem Her⸗ 
zen! Du haſt nichts uͤbles vor! 


n 


Pauline erblaßte. Sie fuͤhlte in einem mar⸗ 
tervollen Momente, daß ſie nicht rein war von 


Schuld. Sie beſchlaß, Eliſens Herzen die felige 


Ruhe zu laſſen. a 

Aber die Zeit ruͤckte näher, da der Graf erſchei⸗ 
nen ſollte. Ihr Vater hatte Nachrichten von ihm 
eingezogen. Man nannte ihn den edelſten, den 
ſchoͤnſten, den großmuͤthigſten Mann. Sein Geiſt 
war gebildet, ſein Herz warm, ſein Leben rein 
von jeder Schuld. Er war ein Ideal der maͤnn⸗ 
lichen Tugend, und er ſuchte nach einem einfachen, 
frommen, liebenden Mädchen, Und da ſtand 
Eliſe in ihrer goͤttergleichen Schoͤnheit. Aus 
dem reinen Auge leuchtete die fromme Unſchuld 
und die flile Flamme der Liebe, und mit dieſen 
himmliſchen Reizen, das wußte Pauline, wuͤrde 
fie fi in Georgs Arme werfen, mit den Erzaͤh⸗ 
lungen aus ihrer Kindheit, die ſie zuſammen ver⸗ 
lebt hatten, fein Herz beſtürmen. Pauline kannte 
dieſe ruͤhrenden Erzählungen der Kinderſpiele, 


des Vertrauens, der Liebe zwiſchen Georg und 


Eliſen aus Eliſens Munde. 

Sie durfte nicht mehr zögern, Siechatte ſonſt 
Georg verloren, wie Gablern. - 

Sie hing ſich an Eliſens Arm und ging mit 
ihr, da Gabler ein Paar Tage abweſend war, 
in die Einſamkeit des dunkeln Parks. = 

Gablers Reife, Gablers Wiederkunft war Eli⸗ 
ſens warmes Geſpraͤch. i 

Und wie würde dieſem Herzen ſeyn, wenn er 
nun gar nicht wiederfäme? fragte Pauline, ihre 
Hand laͤchelnd auf Eliſens Herz legend. 


Gar nicht? ſagte Eliſe, das unruhige Auge auf 
Paulinen richtend. O guter Gott, du weißt doch 


nicht etwan, daß er nicht wieder kommt? 


Er kommt gewiß wieder — erblaſſe nur nicht a 


fo, Eliſe! — Er kommt wieder. Aber einmal 
muß er doch ausbleiben; oder ich verſtehe dich 
nicht, Eliſe. ö 
Einmal? Wenn? Warum? 
Warum? das frage ich auch. Er würde weg⸗ 


bleiben, wenn es ſeyn müßte, und dann vor Gram 


ſterben. O, wie er dich liebt, Eliſe! mit welcher 
unendlichen Liebe! Sein Herz wuͤrde in ſtummer 
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Liebe, in ſtummen Schmerze brechen, und dein's? 
de in's? 8 
Mein's? Sein's? fragte Eliſe unruhig: ich 
verſtehe dich nicht, liebe Pauline. 

Du liebſt ihn, Eliſe? 

O gewiß; zaͤrtlicher koͤnate ich meinen gelieb⸗ 
ten Bruder nicht lieben. 

Einen Bruder? Eliſe, du verſtehſt dein eige⸗ 
nes Herz nicht und auch ſein's nicht. Gabler 
liebt dich anders und wärmer, und lernſt du fein 
Herz und dein's nicht beſſer verſtehen, ſo wirſt 
du Unſchuldige fiin Herz vor Gram zerbrechen 
und dann dein's. 

O du brichſt mir das Herz ſchon, obgleich ich 
dich nicht verſtehe. Das Maͤdchen ſchwamm in 
Thraͤnen. 

Er liebt dich, aber wie viel anders als du 
venkſt, Eliſe. Sein ganzes Herz hängt an dir — 
bei dieſem Ausdrucke fühlte Eliſe eine ſchmerz⸗ 
liche Unruhe in ihrem Innern erwachen — ſein 
ganzes Leben, ſein Weſen, fein Glüd, feine Hoff 
nungen. Ohne dich würde fein Leben eine immer⸗ 
währende Trauer ſeyn. Er kann nur gluͤcklich 
ſeyn, wenn du ganz ſein biſt, ſein Weib. 

Eliſe unterbrach ſie nicht. Sie ſenkte nur 
das erblaßte Geſicht in den Buſen voll ſchmer⸗ 
zender Dornen. Pauline fuhr fort, Und auch 
du, Eliſe, liebſt ihn eben ſo, eben ſo! du 
kannſt nicht glücklich werden, wenn er nicht 
dein Gemahl wird. g er 

Hier hob Eliſe ſchnell das Haupt zur Ant⸗ 
wort, aber ein ſchnelles Gefühl der Schuld 
ſenkte es wieder tiefer zum Herzen. Sie fal⸗ 
tete die Haͤnde, ſie hob ſie gefalten empor 
und rief leiſe, aber mit Herz zerſchneidenden 
Tonen: o Mutter! Mutter! ich habe dir das 
Gelübde gebrochen. O ich bin ſchuldig! 


Schuldig 2 liebe fromme Zhörin! ſchuldig?. 


nein, du biſt unſchuldig, wie ein frommes Ge⸗ 
bet, wie das Laͤcheln eines Kindes. Denn du 
liebſt ihn ja ohne es zu wiſſen. . 5 

Ach, mit einem Entzücken ohne Gleichen fiel 
ſie in Paulinens Arme: ach, geliebte Pauline, 
bin ich unſchuldig? o bin ichs? Wie ſagteſt 
du, wie ein frommes Gebet, wie das erſte 
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Lächeln des Kindes am Buſen der Murk ker ? 
und ſo will ich es bleiben, Gott ſtaͤrke mich! 


Sie lief in das Haus zuruck, um zu beten. 


Ich habe ein Herz gluͤcklich gemacht, ſagte 
Pauline auf dem Ruͤckwege im ſchoͤnen Triumphe. 
: Gabler kam zuruck. Pauline erzählte ihm 
ihre That. Sie haben nicht wohlgethan, Pau⸗ 
line! ſagte Gabler. 

Ich habe ein Herz begluͤckt! ſagte ſie ſtolz. 

War das Ihr einziger Zweck, ſo haben Sie 
wohl gethan; das bedenken Sie, Pauline. 

Aber wie erſtaunte Pauline, da auf einmal 
Eliſe Gablern wie einen Fremdling behandelte, 
ihm auswich, ihn floh, und wie argwoͤhniſch 
wurde fie, da Gabler nichts, gar nichts that, g 
fein Vertrauen mit Eliſen wieder herzuſtellen 
und doch ruhig und heiter blieb. Sie zitterte 
jetzt im Ernſt, daß Gabler noch immer auf 
ihre Hand rechnete, und daß Eliſe ihre Hoff⸗ 
nung auf Georg nicht aufgegeben haͤtte. 

Haben Sie wohl gethan, Pauline? fragte 
Gabler nach acht Tagen. . 

Wenn auch nicht wohl, mein Herr, ant⸗ 
wortete fie kalter; To bin ich doch zu einer 
Ueberzeugung gekommen, die mir recht Sieb iſt, 
daß ich nicht ſchlimmer bin als die fromme, 
heilige Eliſe, nicht ſchlimmer als Sie, mein 
Herr, nur aufrichtiger, und fo waͤre ich ja 
wohl beſſer als Sie? { 

Ich weiß nicht, was Sie meinen. * 

Das war Ihr Vorwurf, daß ich ohne Llebe 
meines Cuſins Beſitz wunſchte. Eliſe wuͤnſcht 
daſſelbe und liebt gar einen andern mit einer 
heißen Leidenſchaft. Wer betrügt⸗den Grafen 
Georg mehr, ich oder Eliſe? 

Eliſe liebte, ohne es zu wiſſen. Sie opfert 
dieſe Liebe ihrer geliebten Mutter. Sie würde 
den Grafen Georg taͤuſchen, wieder ohne zu 
wiſſen, daß das eine Schuld iſt. PEN 

Darf ich der Heiligen das ſagen, damit fie 
weiß, was Schuld iſt, was Unſchuld. 

Wenn Sie wollen, wenn Sie glauben, daß 
Sie es duͤr fen. : 

Haben Sie es mir nicht gefagt, Gabler? 

Gabler bückte ſich ruhig. Und Pauline ging 
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ein wenig erbittert zu Eliſen, die fie in Thraͤ⸗ 
nen traf. n a 
Eliſe ſagte Paulinen ſehr freimuͤthig, daß 
ſie das Verſprechen, was ſie ihrer ſterdenden 
Mutter gethan haͤtte, halten wollte. e 
Fromme Seele! ſeufzte Pauline: und du 
willſt ungluͤcklich werden. 
Ungluͤcklich, nur nicht ſchuldig. 
1:3 (Der Beſchluß folgt.) 


Nachricht für Schleſiens hochherzige Bewohner. 
Nicht die Mark allein darf ſich des Vorzugs rühmen, 


noch Veteranen aus der Kriegsſchule des großen Frie⸗ 


drichs in ihrer Mitte zu beſitzen und ſie zum Gegen⸗ 


ſtande ihres chriſtlichen Wohlthaͤtigkeitsſinnes aufzu⸗ 


ſtellen; weder an Jenen noch an Dieſem fehlt es 
Schleſiens Bewohnern, und es iſt nur zu verwundern, 
daß noch nicht die Namen, oder die Schickſale Einzel⸗ 
ner zur offentlichen Kunde gekommen find. In mehr⸗ 
facher Hinſicht hält es daher Unterzeich neter, des 
Danks ſeiner Landsleute gewiß, für Pflicht, auf einen 
ſehr redlichen, aber Außerft bemitleidungs- und uns 
terſtützungs würdigen derſelben oͤffentlich aufmerkſam 
zu machen. Es iſt dies der Inwohner Friedrich Nieck⸗ 
chen in Steins dorf bei Haynau, welcher 36 Jahr als 


Gemeiner, 18 Jahr aber als Sergeant diente, bei ſei⸗ 


ner Entlaſſung als Invalide nur eine monatliche Un⸗ 
terſtützung von einem Reichsthaler zugeſichert bekam. 
Er iſt der letzte von 4 Brüdern, die alle, vereint mit 
ibm, die Gefahren jeges glorreichen ziährigen Krieges 
theillen und ſich darin aus zeichneten, welcher unſer 
lückſches Land unter den fegensreihen Scepter von 
reußens erhabenen Königen ſtellte. Aber nung! Jahr 
alt, mit zitternden Haͤnden nicht mehr die Spindel zu 
führen vermoͤgend, durch einen ſtarken Bruchſchoden 
gendthigt, das Bette meiſtens zu hüten, an der Seite 
ſeiner durch den Schlag an Händen und Füßen gaͤnz⸗ 
lich gelähmten, völlig ſprachloſen und tauben 76jaͤh⸗ 
rigen Ehegefaͤhrtin, deren Pflegerin eine gleichfalls 
ungeſunde Tochter ift: wen, und wodurch, ſoll da 
jener Thaler ernähren? — 

Um eine thaͤtige Beantwortung dieſer Frage bittet 
daher Unterzeichneter, der jede, auch die kleinſte Gabe 
annehmen und auf oͤffentlichem Wege bekannt machen 
wird, um die vielleicht noch kurzen Abendſtunden die⸗ 
ſer mitleiderweckenden Familje erleichtern und ver⸗ 
füßen zu helfen. — E 

O Freunde! was ihr dem Geringſten unter euch 
gethan habt, das habt ihr mir gethan, ſpricht Chri⸗ 


ſtus! — 
A. F. Kohler, 
Paſtor zu Steinsdorf bei Haynau. 


Dem Andenken 
unſers redlich geſinnten Gatten und Vaters, 
des Schloſſer⸗Oberaͤlteſten 
Herrn Jacob Benjamin Dittmann. 
ECEntſchlief zu Hirſchberg den 23. März 1822. g 


— Nur den ſchoͤnen Traum des vollen Lebens, 
Leben ſelbſt ſucht hier der Geiſt vergebens; 
Jenſeits erſt winkt ihm Vollendung zu, 
Schmerz und Mängel glücklich zu vergeſſen, 
Die hier Loos und Stoff ihr zugemeſſen, 
Seiner Hülle nur im Grabe Ruh’. 
Deinen Abſchied freundlich zu erklaren, 
Laß uns, Gatte! dieſes Bild uns naͤhren, 
Laß uns, Vater! drum nicht troſtlos ſeyn, 
Unſers langen Erdenbundes Segen, 
Dein Gedaͤchtniß, dankbar liebend pflegen, 
Und des größten Vaters Schutz 


Holder naht uns voller Troſtes Stunde, 
Dich in treuer Jubel⸗Eltern Runde 

Wieder dann am Bruder arm zu fehn;z 
Von des neuerwachten Lenzes Flügel 


Weht es holder uns um Deinen Hügel: a 
„Auch fein Staub wird wieder — auferſtehn!“ 


8 . — — 
ohanna Roſina und Kinder 
Chriſtiana -en, des 
Friedrich Wilhelm Verſtorbenen. 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnte aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 
Nachrichten aus den Turkiſch⸗Griechiſchen 
Provinzen. n 
Kaum iſt die Nachricht von dem Auslaufen der Türki⸗ 
ſchen Flotte angekommen, ſo verbreiten ſich auch ſchon Ge⸗ 
rüchte über große Seeſchlachten. Nach einem Schreiben 
aus Corfu (in der Allgem. Zeitung) ſoll die Türkiſche 
Flotte bei Patraſſo von den Griechiſchen Schiffen einge⸗ 
holt, und in den Meerbuſen von Lepanto getrieben worden 
ſeyn. Die Griechen ſollen dabei 17 Schiffe erobert haben. 
Zugleich waͤren die Tuͤrkiſchen Truppen, welche bei Pa⸗ 
traſſo ans Land geſtiegen waren, bei ihrem Vorrücken von 
dem, durch den Senat aufgerufenen allgemeinen Landſturm 


groͤßtentheils zuſammengehauen, und der Reſt habe ſich 


nach Patraſſo geflüchtet. Das Detail über dieſe Ereig⸗ 
niſſe ſoll erſt folgen; indeſſen wird verſichert, daß die Tuͤr⸗ 


kiſche Expedition gegen Morea fuͤr dieſes Jahr abermals 


vereitelt fen, Der Reſt der Tuͤrkiſchen Flotte ſey von Pa⸗ 


traſſo vertrieben, und im Meerbuſen von Lepanto eng 
blokirt. Das Seetreffen ſoll vom 3. bis zum 3. Maͤrz ge⸗ 


dauert haben. 


ch freun. 
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werden, und allgemeine 


Cabinets abzuwarten habe. 


x 


ae > 
Die Sendung des Herrn v. Tatitſcheff vom Ruſſiſchen 
an den Wiener Hof erregt große Aufmerkſamkeit. Dieſer 
Diplomat ward unerwartet zu Sr. Mafeſtät dem Kaiſer 
Alexander beſchieden, und befand ſich binnen 6 Stunden 
ſchon auf der Reife nach Wien. Zwei Stunden nach ſeiner 
Ankunft daſelbſt ſandte er ſchon einen Courier nach St. Pe⸗ 
tersburg ab. Man vermuthet, daß die Unterhandlungen 
14 Tage dauern werden; daß er einen und den anderen 
Punkt blos ad referendum nehmen und nach Rußland 
berichten werde; worauf er dann die Antwort des Ruß. 
Hiemit wird gewiß ein Monat 
hingehen, und wenn ſodann die letzten Entſchließungen 
jenes Cabinets für den Krieg entſcheiden follten, ſo werden 
noch 10 Tage erforderlich ſeyn, um den Befehl aufzubre⸗ 
chen, an die Armeen am Pruth und bei Tulczin zu über: 
bringen. Man würde alſo den Anfang der Feindſeligkeiten 
erſt im Laufe des Mar gewahr werden. 
IJ.talien. 
Der Herzog von Montfert (Hieronymus Bonaparte) 
iſt in Rom eingetroffen; man glaubt, er werde kuͤnftig 
ſeinen Wohnſitz dort nehmen. 
Im Neapolitaniſchen ſpukt es noch immer. So fielen 
im vorigen Monat zu Calvello und Laurenzana (Provinz 
Baſiticato) tumultuariſche Auftritte vor. Zu Laurenzana 
vereinigten ſich am 3. März gegen hundert Bewaffnete, 
griffen die Öffentliche Macht an, verwundeten einige Sol⸗ 
daten, wollten die Behörden ermorden und befreiten end⸗ 
lich einen Gefangnen, Namens Lorenzo Juda. Zu Cal⸗ 
vello griff eine Rotte von einigen und 60 Bewaffneten die 
Gefängniffe an, feuerte auf die Wache, wobei ein Sol⸗ 
dat tödtlich verwundet wurde, befreite gewaltſam den ein⸗ 
gekerkerten Bruder Ludwig von Calvello und toͤdtete einen 
gewiſſen Franz Paul, um keinen Zeugen gegen ſich, des 
Vorgefallenen wegen, zu haben. An beiden Orten iſt ein 
Kriegsgericht errichtet, vor welches die Schuldigen gezogen 
Entwaffnung tritt ein. ö 
Am 25. v. M. ſchien die Eruption des Veſuvs faſt ganz 
nachgelaſſen zu haben; allein am 26. ließ ſich abermal 
ein donneraͤhnliches Getöſe hoͤren, und eine hohe und dicke 
Rauchſäule verhüllte den ganzen Himmel von der Suͤdſeite. 
Am 28. hatte die Eruption aufgehoͤrt; die Lava ſteckte, 
und ein Aſchenregen von violetter Farbe fiel, verbreitet vom 
Wind, auf die Gefilde von Portici und Torre del Greco; 
auch dieſer nahm mit Tagesanbruch ein Ende. 
a } Spanien. 

um die Laſt der Steuern zu erleichtern und hierin mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen, hat der König erklart, auf 
10 Mill. Realen (den 4ten Theil der Civilliſte) Verzicht 
leiſten zu wollen. Die Miniſter haben erklärt, daß fie 
ihrem Gehalte entſagen. i - % 

Am 3. März legten die Minifter des Auswärtigen und 
des Innern ihre Berichte dem Congreſſe vor. Erſterer 


(Hert Martinez) meldete: Der Tractat mit den Verei⸗ 


nigten Staaten ſey noch nicht abgeſchloſſen , Commiſſaire 
ſeyen ernannt, um die Gränzen zu beſtimmen, und eb» 
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gleich ſich bei dieſem Gefchäfte einige Schwierigkeiten auf⸗ 
werfen, fo hoffe man doch, fie freundſchaftlich auszuglei⸗ 
chen. — Friede herrſche zwiſchen Spanien und den Bar⸗ 
baresken. — In Rußland ſey der Spaniſche Ambaſſadeur 
offiziell anerkannt worden, und es beſtehe die vollkommenſte 
Uebereinſtimmung zwiſchen beiden Gouvernements. — 
Mit Portugall ſeyen die Verhäͤltniſſe fortwährend ſehr 
freundſchaftlich. — Der Friede mit Frankreich habe keine 
Störung erfahren. In Folge der Epidemie ſey an der 
Graͤnze ein Cordon gezogen, da aber nach der Epidemie 
dieſer Cordon noch immer beſtehe, fo habe Se. Mai. vom 
Franzöſiſchen Hofe, durch feinen Ambaſſadeur, beſtimmte 
Erklaͤrungen über dieſes Begebniß verlangt; daſſelbe habe 
ſtatt gefunden in Betreff der Flüchtlinge und der den Fak⸗ 
tioniſten in Navarra zugekommenen Unterſtuͤtzung. Es 


habe das Franzöſiſche Miniſterium darauf Befehle erlaſſen, 


um die Ausfuhr von Waffen und Kriegsbedürfniſſen zum 
Gebrauch der Faktioniſten, zu verhindern. 

Die Nachrichten von den Unruhen in Catalonien lauten 
immer bedenklicher. Eine zahlreiche Inſurgentenbande iſt 
in Alcanar eingedrungen und hat ſich den größten Unord⸗ 
nungen überlaſſen. Endlich iſt ſie von den Einwohnern 
zurückgetrieben worden. Im Diſtrict San » Carlos wim⸗ 
melt alles von Rebellen. Es fehit ihnen weder an Waffen 
noch an Gelde. — In der Provinz La Mancha giebt es 
auch blutige Auftritte. — Das Regiment Toledo Hält 
noch immer die Citadelle von Pampelona beſetzt, und wei⸗ 
gert ſich ſtandhaft nach Ceuta zu gehen. 

: England. 

Der Graf Grey ſagte am 12. März im Oberhauſe: 
Ich wuͤnſche nichts ſehnticher, als daß wir bei einem aus⸗ 
brechenden Kriege neutral leiten mögen; wenn ich aber 
bedenke, auf welche Art der Krieg zwiſchen Rußland und 
der Türkei geführt werden wird — wenn ich den gegenwärs 
tigen Zuſtand von Italien betrachte, in welchem Lande eine 
jede Veränderung oder ein jeder Verſuch, die drückenden 
Sklavenketten abzuſchuͤttein, eine wahre Wohlthat FÜR das 
Land ſeyn würde — wenn ich mir den Zuſtand anderer 
Staaten des Continents vergegenwaͤrtige, in denen das 
Volk unzufrieden iſt, und wenn ich auf das unruhige Volk 
in Frankreich blicke, fo kann ich nicht umhin, zu befuͤrch⸗ 
ten, daß wenn einmal auf dem Continente ein Krieg aus⸗ 
bricht, derſelbe ſich über ganz Europa ausbreiten werde. 

In Irland treibt Cap. Rock noch ſein Weſen und die 
vorgefallenen Hinrichtungen ſcheinen keinen Eindruck auf 
das bethoͤrte Volk gemacht zu haben. f 

In Irland ſind neue Mordthaten vorgefallen. Es ſind 
in der Grafſchaft Limerick noch keine Waffen ausgeliefert 
worden. : 

Privatbriefe aus London melden, daß die beabſichtigten 
Reformen in der Armee fürs erſte nicht ſtatt finden, weil 
die Regierung viele Truppen bedarf. Lord Palmerſton hat 
dieſe Reformen zu Papier gebracht; das aber iſt es auch 
alles. — Es werden mehrere Regimenter nach den Joni⸗ 
ſchen Inſeln und nach Malta geſchickt. Zwei Diviſionen 


hen, die eine nach Oſtindien, die andere nach dem Cap. 
Auch Irland erfordert Nachſendungen von Truppen. 


Es iſt jetzt das ernſtliche Beſtreben unſrer Regierung, 


dem Lande durch bedeutende Erſparungen aller Art Erleich⸗ 
terung zu verſchaffen. Es ſollen 5 Procent von allen Ge⸗ 
halten über 100 Pfd. Sterl. und 21/2 Proc. von allen Ge: 
halten unter 100 Pfund Sterl. abgezogen werden. Der 
König macht eine Aufopferung von 30000 Pfund Sterl.; 
Reduction von Aemtern 15000 Pfd. St., Contribution 
von Staats⸗Aemtern 20000 Pfd. St., Civil⸗Liſte 25000 
Pfd. St., Abzug auf Regierungs⸗Aemter 12000 Pfb. St., 
Reducirung in den Departements 66000 Pfd. St., Er: 
fparungen in Irland 3 1000 Pfd. St., ic. 
Sud amerika. 

Die Feſtung Callao iſt nunmehr gefallen und hat eine 
ehrenvolle Capitulation erhalten. Nur die Hungersnoth 
hat dieſen Platz bezwungen. Ueber 1040 Menſchen ſind 
während der Belagerung vor Hunger geſtorben. — 
Acapulco und San Blas ſind ebenfalls von der Befrei⸗ 
ungs⸗Armee beſetzt. Die zwei Koͤnigl. Spaniſchen Fre⸗ 
gatten Prueba und Venganza find genommen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Durch das nunmehr erſchienene Geſetz wegen der 
Stempelſteuer vom 7ten dieſes, werden alle bisher in 
der Preußiſchen Monarchie (mit Ausſchluß des Fuͤrſten⸗ 
thums Neufchatel) beſtandene Stempelgebuͤhren, fo wie 
auch alle bisher beſtandene Stempelgeſetze und Verord⸗ 
nungen aufgehoben, und alle Stempelabgaben werben: 
nach dem dem neuen Geſetze beigedruckten Tarif berechnet. 

Stempelfrei find alle Verhandlungen bei Gegenſtaͤnden 
unter 80 Thlr., alle Verhandlungen in Vormundſchafts⸗ 
ſachen, wenn ſich nach Abzug der Verpflegungs⸗ und Er⸗ 
ziehungskoſten kein Ueberſchuß der Einkünfte ergiebt, alle 
Geſuche der Staatsglaͤubiger, alle Verhandlungen, die 
öffentliche Abgaben oder Laſten zum Gegenſtande haben, 
alle Geſuche um Reifepäffe und alle Verhandlungen uͤber 
Dienftablöfungen und dergl. Bei Berechnung des Werths 
werden 10 Thlr. Gold fuͤr 11 Thlr. Silbergeld berechnet. 
Der geringſte Stempel iſt 5 Silbergroſchen, welcher auch 
bei allen ſtempelpflichtigen Geſuchen gelößt werden muß. 
Die Unterlaſſung wird bei der Reſolution mit einem Mehr⸗ 
Stempel von 15 Sgr. geahndet. Der nicht binnen der 
geſetzlichen ömonatlichen Friſt adhibirte Erbſchafts-Stem⸗ 
pel wird mit dem doppelten Betrage geahndet. Bei 
Wechſeln und kaufmaͤnniſchen Aſſignationen tritt der 25- 
fache Betrag als Strafe ein. Wer ungeſtempelte Spiel⸗ 
karten einbringt, beſitzt, oder damit fpielt, zahlt für je⸗ 
des Spiel 10 Thlt. Strafe. Sonſt iſt die gewöhnliche: 
Stempelſtrafe der 4fache Betrag. Die Stempel: Säge 
ſelbſt ergiebt der Tarif nach alphabetiſcher Ordnung. Alle 
amtlichen Ausfertigungen und Atteſte nehmen einen Stem⸗ 
pel von 15 Sgr. Bei Adoptions-, Ehe- und Erbfolge⸗ 
Vertragen, fo wie bei Erbreceſſen und Teſtamenten, wer⸗ 
den 2 Thaler⸗Stempel genommen. Der Erbſchafts⸗ 
Stempel fallt bei Ascendenten, ehelichen Descendenten, 


Ehefrauen, die mit den ehelichen Kindern zur Erbſchaft ge⸗ 


langen, bei Perſonen, welche im Dienſt des Erblaſſers 


geſtanden haben, (jedoch nur für ein Quantum von 300 


Thaler) ganz weg. Ehemaͤnner und Ehefrauen (mit Aus- 
nahme des obigen Falls] zahlen 1 pre Cent; natfitliche 
und adeptirte Kinder, vollbuͤrtige und Halbgeſchwiſter und 
deren Descendenten zahlen 2 pro Cent; Seitenverwandte 
bis zum öten Grade, Sticfkinder und Stiefeltern, Schwie⸗ 


gerkinder und Schwiegereltern zahlen 4 pC.; entferntere 


Verwandte und Nichtverwandte zahlen 8 pC. des Betra⸗ 
ges der Erbſchaft oder des Legats. Der Stempel bei Pro⸗ 
zeſſen wird im erſter Inſt anz für einen ſtreitigen Ge⸗ 
genſtand bis 000 Thlr. mit 1 C., von 1000 bis 20,000: 
Thlr. mit 1/2 pC., und über 20,000 Thlr. hinaus mit 
1/6 pC. berechnet. Bei Gegenſtaͤnden, die nicht nach 
Geld geſchaͤtzt werden koͤnnen, werden 3 bis 20 Thlr. ge⸗ 
nommen; der letztere Satz tritt beſonders bei Eheſcheidungs⸗ 
Erkenntniſſen ein. Kriegsrechtliche Erkenntniſſe gegen ei⸗ 
nen Offizier erfordern in der Regel einen Stempel von 10 
Thlr. In jeder hoͤheren Inſtanz wird der ſechste Theil 


des Stempels erſter Inſtanz genommen. Bei Pacht: und 


Mieth ⸗Vertraͤgen wird die Pachts⸗ oder Mieths⸗Summe 
der ganzen Eontraktmäßigen Zeit zufammıen gerechnet und 
1/3 pC. Stempel genommen. Schriftliche, fo wie ſtill⸗ 
ſchweigende Verlaͤngerungen, werden einem neuen Kon⸗ 
trakte gleich geachtet. Bei Kauf⸗ Verträgen über Grund⸗ 


ſtuͤcke und Grundgerechtigkeiten wird 1 pC. des Kaufwer⸗ 


the, bei Kauf⸗Kontrakten über andere Gegenſtäͤnde 1/3 pC. 
des Kaufpreiſes genommen. Der Quittungs⸗ Stempel 
iſt 1/12 pC. Derſelbe Betrag findet bei Wechſeln und 
kaufmänniſchen Aſſignationen ſtatt, und ſteigt nur von 2 
zu 2 hundert Thaler, ſo, daß jeder Gegenſtand zwiſchen 
200 und 400 Thlr. gleich 400 Thlr. u. ſ. w. berechnet 
wird. — Der Zeitungs⸗Stenpel bleibt wie bisher; es iſt 
aber dem Finanz⸗Miniſterio überlaſſen, dieſe Abgabe auf 
verſchiedene laͤngere oder kürzere Termine, oder ſelbſt auf 
einzelne Blätter, verhaͤltnißmaͤßig zu vertheilen. 

Ein Schreiben aus Copenhagen ſagt: Bei der Menge 
von Roggen und Hafer, welche die Rußiſche Regierung 
aufkaufen IR: Br Kornpveiſe hoffentlich etwas 
ſteigen, und wir vermuthen, daß wir einen ichen 
Abſatz in den Oſtſee⸗Haͤfen haben werden. ERBE 


Der Fuͤrſt von Canino (Lucian Bonaparte) iſt unter 


dem Namen eines Barons von Muſignano, mit feine 
Sohne, am 10. März in Feankfort an Man A nn 
Beide begaben ſich nach Bräffel, wo letzterer die älteſte 
Tochter der Gräfin von Survilliers (Gemahlin des Exkz⸗ 
nigs Joſeph von Spanien) heirathet. in 
(Voſſiſche Berl. u. Brest, Zeit.) 


. Geboren. \ 
(Greiffenberg,) Den 28. Marz, Frau Buchhalter 
Sabarth, eine T. 5 5 N 


(Goldberg.) D. 14. Frau Tuchmacher Toͤpler, einen 4 


S., Carl Guſtav. 2 D. 16, Frau Mehlhändler Speer, 


7 


| 
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eine T., Hermine Louiſe Henriette. — D. 19. Frau 
Schneider Engels, eine T., Pauline Albertine Hermine. — 
D. 20. Frau Zirkelſchmidt Mehwald, eine T., Juliane 
Dorothea Henriette. — 
jan, einen S., Auguſt Robert. 
(Ober⸗Leuſersdorf.) Frau Garnſammler Kum⸗ 
mer, einen S., Johann Carl Eduard. 
(Gotſchderf.) D. I. April. Frau Schullehrer Eng⸗ 
mann, einen S., Carl Eduard. a ; 
(Warmbrunn.) D. 22. März. Frau Gaſt⸗ und 
Schenkwirth Ziegert, einen S., Carl Ernſt Robert. 
f ss reiberau.) D. 31. Frau Schullehrer Henne, 
eine T. 
(Friedeberg.) D. 21. Frau Kaufm. Renner, eine 


T., todtgeb. f 
(Schoͤn au.) D. 9. Frau Fleiſchhauermeiſter Kloſe, 
einen S., Carl Heinrich Julius. — Zu Ober⸗Rövers⸗ 
dorf. D. 12. Frau Amtmann Hoffmann, einen S., Jo⸗ 
hann Heinrich Wilhelm. f 2 
(zäpn.) D. 18. Frau Tiſchlermeiſter Seeliger, eine 
T., Auguſte Louiſe Pauline. i 
(Jauer.) D. 26. Frau Sattlermſtr. Preuß, eine T. — 
Frau Executor Schoͤps, einen S. — D. 27. Frau Rector 
Rauche, eine T. a N 
Geſtor ben. 
5 (Hirſchberg.) D. 27. Mär. Herr Carl Gottlob 
Scholz, geweſener Kaufmann, 48 J. 1 M. — D. 2. April. 
Joſeph Fabiſch Kant, 19 J. 13 W., in der Entwickelung 
des Scharlachfiebers plötzlich am Schlage. - 
(Grunau.) D. 30. Chriſtiane Friedericke, Tochter 
des Landwehr⸗Unteroffiziers Ehrenftied Ruͤlke, 1 J. 1 M. 
(Friedeberg.) D. 22. errmann, einziger Sohn 
des Schneidermſtr. Poͤſchecks, II M. 2 W. 
»  (Utbersdorf,) Die Wittfrau Huͤbner, 62 J. 
(Quirl.) D. 26. Auguſt Benjamin Sudener, Frei⸗ 
Häusler und Weber, 45 J. 23 T. 8 
( Petersdorf.) D. 30. Herr Chyrurgus Fiſcher, am 
„Schlagfluß, 43 J. ö 
(Goldberg.) D. 25. Jeb. Roſine Pauline, Tochter 
des Rothgerber Edlich, 2 M. . 
Bi (Ewenberg.) D. 19. Frau Schuhmacher Splith, 
1 26 J. — D. 20. Juliane Caroline, Tochter des Toͤpfer⸗ 
miſtr. Schon 11 . F 


\ 
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(Bekanntmachung.) Zu 
Termin auf den 30. April d J. 


lade. Die Beſchreibung dieſer Mühle und das Verzeichniß des Beylaß 


werden. Hirſchberg den 28. Maͤrz 1822. 


— — 


D. 20, Frau Tuchmacher Pros 


Folge Auftrages habe ich zum Verkauf bit 
in meiner Behauſung biefelbft anberaumt, wozu ch 


(Jauer.) D. er. Alex. Robert Julius, Sohn bes 


Kupferſchmidtmſtr. Lauterbach. 


Todesfall Anzeige. 

Zu Cunnersdorf ſtarb den 27. März, Frau Dorothea 
Friederika Maywaid, geb. Glogner, nach langwierigen Lei⸗ 
den in denk Alter von 42 Jahren, 1 Monat und er Tagen, 
tief betrauert von ihrem Gatten und Kindern, ihrer Mut⸗ 
ter und ſaͤmmtlichen Geſchwiſtern. 

Wenn hier von uns, die Gott vereint, 
Der Letzte auch hat ausgeweint, 

Dann wird ein frohes Wiederſehn 

Auf ewig unſer Glück erhoͤhn. 


Hohes Alter. 
Am 20. Mürz ſtarb zu Kaiſerswaldau die Wittwe Anne 
Suſanna Schneider, geb. Seidenſchwanz, in einem Alter 
von 91 Jahren und 3 Monaten, nachdem ſie nie krank 


geweſen und zuletzt nach dreitägiger Niederlage ſanft ent- 


ſchlief. 


Ungtüdsfätte 


Am g. März Abends ertrank zu Warmbrunn das Dienſt⸗ 


mädchen Hedwig Kurz aus Hennersdorf (Loͤwenb. Kreiſ.). 


Sie war von dem ſogenannten Treppenſtege, uͤber den ſie 
bei heftigem Sturme ging, in den Zacken gefallen; ihren 
Leichnam fand man erſt am 20. zu Heriſchdorf. g 

Den 15. März ertrank zu Ober⸗Leuſersdorf der Ge 
richtsſcholz und Bauerguthsbeſitzer Gottlieb Geißler. Er 
ging in der Finſterniß uͤber einen Steg. 

Zu Adelsdorf erfuhr ſich am 16. März mit einem Lang⸗ 
holzwagen der Haͤusler Günther: 


Amts ⸗ Veranderung. 
Herr Scharff, Schullehrer zu Landeshut, als Schul⸗ 
lehrer und Gerichtsſchreiber nach Reuſſendorf. 


Verdienſtliche Handlung. 
Die Erben des Gerichtsgeſchwornen Krebs zu Straupitz, 
haben den Armen und armen Schulkindern daſelbſt ein 
Legat von 100 Rthlrn. Cour. geſchenkt. 


Niedermühle einen 
alle Kaufluſtige ein⸗ 
es kann täglich bei mir eingeſehen 
Woit, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


| IJEmpfeblun 9.) Bel ihrem Abgange von Hirſchberg empfehlen ſich Freunden und Bekannten zu fer. 


nerem Wohlwollen N 
ace de 3. bn 180%. 
u {Gefuh.) Auf 


Capitat von 5oo Rthirn. Cour., zur erften Hypothek, geſucht. 


Lieutenant v. Buchs nebſt Frau. 


— 


ein Acker⸗Grundſſück von 8 bis 10,000 Rthlen. am Werthe wird, aber ſogleich, ein 


Naͤheres beſagt die Expedition des Boten. 


1 
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((erkaufs⸗Anzeige.) Die Tiſchler Ebrenreich Wernerſchen Erben find willens, das ihnen gehörige 
Haus ſub Nro. 268, neugraͤflichen Antheils in Warmbrunn, welches 4 Stuben, 4 Kammern und einen gro⸗ 
ßen Waͤſchboden enthält, nebſt einem dazu gehörigen großen Garten mit einigen Obſtbaͤumen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kauflufiige belieben ſich in beſagtem Haufe bei der Wittwe Werner an zu mel⸗ 
den, wo dieſelben das Haus in Augenſchein nehmen koͤnnen und die Verkaufs⸗Bedingungen erfahren werden. 
Warmbrunn den 3. April 1822. a f 


(Anzeige und Belohnung.) Dienſtag Abend, nach 10 Uhr, hörte ich einen ſtarken Fall vor meinen 
Fenſtern des Wohnzimmers, glaubte aber, daß ein Stüd Mauer von dem Sims herabgefallen ſey. Diefen 
Morgen finde ich aber in meinem 2 Stiegen hohen Zimmer einen Stein von der Größe eines Apfels, welcher 
durch die Fenſter geworfen worden. Auch auf dem Altan und hinter der Mauer lagen mehrere, wahrſchein⸗ 
lich vom Graben heruͤber geworfene Steine. Ich verſpreche einen Rihlr. Cour. Belohnung, wer mir den 
Thaͤter dieſes Unfugs anzeigt. Hirſchberg den 3. April 1822. Der Regierungs⸗-Rath Geier. 


(Wobnunge veränderung.) Sch wohne gegenwärtig beim Gärtner Herrn Jacob, im ehemaligen 
v. Buchsſchen Haufe und ſetze daſelbſt meine Gefchäfte mit mehr Betriebſamkeit fort, wie feit einigen Jahren 
geſchehen konnte und hoffe und bitte daher um ferneren geneigten gütigen Zuſpruß. Mariane Beer. 


(Anzeige.) Beſten alten und neuen Rigaer und Windauer Leinſaamen verkauft im billigſten Preis 
Traugott Knittel in Warmbrunn 
(Offene Arbeit.) Es wird eine, in Leinwand⸗Appretur, wie ſie zur Ausfuhr erforderlich, erfahrne, 
junge, gefunde, militairfreie Mannsperſon, mit Atteſten über ihre Treue und gute Aufführung verſehen, ge⸗ 
ſucht. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten aus dem Niefengebirge, deim Gaſtwirth Herrn Canna⸗ 
baͤus in Landshut und beim Gaſtwirth Herrn Loth in Waldenburg zu erfahren. 


. een - — ei 


(Einladung) Dienſtag, den 9. April, wird auf dem Scholzenberge ein Schießen abgehalten werden. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 30. März 1822, 


Den 28. März 1822. Höoͤchſter. Mittler, | Niedrigſter. 
Amsterdam in Courant Vista - 
PFC In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
„ in Banco 4 mL N ; 9 
ito P 2 M. W i 1 2 ” N 
London p. T. L. Sterling dito 7. ½4 Ae . 88 ä n 
Paris p. 300 Franess ] def — — Gelber Weizen 1201 0 9 6 
Leipzig in Wechs. Zahlung. » Vist- 104 aß] — Roggen 7 0 6 2 6 5 
Augsburg [a2 M 4404 2/3] — 2 . 
Wien m W. W. I Vista im Gerſte 5 4 48 44 
dito Fr 2M, * 72 ers afer 8 
dito in 30 fr. Visa of 86 — 8 385 8 a 
dito. sie AH En ans 2 M. 104 5/6. — Erbſen *, 70 
Berin. 4% Hrn Ka. Visra 99 2/3 ea — 
o ER ER 2 M. 99 2 


——— 4 1 
Holl. Rand- Buctmmm 2 | 9 Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
Kayserl. VVV sc, 97 B 
Friedrichsd’or 0.4 2 0 2 0 200 15 14] — Tr 8 
Conventions - Geld — — Den 30, März 1822, | Hoͤchſter.] Mittler Niedrigſter. 
Pr. Münze 4» au te 175 1/41175. 2/4 — 5 = 
Tresor Scheine — 100 In Nom. Münze Sgr. 2 115 
Pfandbriefe von 1000 Rehre, ET 2 12 — a 2 A ER Fi 
er ee ET ee. set roch 260 
Zresl. Stade-Mbligaions +. + +... 05 — Gelber Weitzen + 1 0 5 9 5 8 8 
Banco - Öbli arions D 83 2 R 6 6 
Churmärksche Obligations 654 ıf: * oggen, neuer «+ s 5 52 
ei Re ir „3 Kin 44 42 40 
taats - Schuld- Scheine . 1 1 172 N 
Lief erun $- Scheine + 4 x “ 1 8 fi ! 86 1 Hafer r 3 2 3 1 3 0 
an 4* — a 


Wiener Einlösungs- Scheine 552 


(Neft wei N 4714 .) 


Es zu No, 14. des Boten aus dem Rieſengebirge 181.55 
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(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte fol das ſub Nro. 953 
Biefetbft gelegene, auf 105 Rihlr. abgeſchätzte Haus des Zimmermeiſter Johann Ehriftian Scholtz, in Tor- 
mino den ro. May d. J. N 
Öffentlich verkauft werden.“ Hirſchberg den 25. Februar 1822. \ 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— — — — 7 — 520 77 vo nn nenn en, —— 

Bekanntmachung.) Dei dem hleſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerſchte ſoll das ſub Nro. 979 
hieſeldſt gelegene, auf 295 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus des Zimmermeiſter Johann Chriſtian Scholtz, 
in Termöno den 10. May d. J. N 
öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 25. Februar 1822. 5 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

TTTTßßddß — . ˙ͤ ET TERN — — [———— — — — — mm 

(Befanntmachung.) Ba dem hiefigen Königl. Land- und Stadtgerichte ſoll das ſub Nro, 913 
hieſelbſt gelegene, auf 484 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Toͤpfer Bauerſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrige Haus, 
in Termino i den 10. May d. J., a 
als dem einzigen Biethungs -Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 15. Februar 1822. 
n Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. a 


— ö— 


. . .. —— 8 ri » ee, C0000 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub Nro. 147 zu 


Cunnersdorf gelegene, auf 36 Rihlr. ab geſchatzte Jebann Gottlob Meißnerſche Auenhaus, in Termins 
— N den 21. May d. J. 


als dem einzigen Biethungs : Termine, oͤffentlich verkauft werden. N Hirſchberg den 22. Maͤrz 1822. i 


Br Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bofanntmahung.) Auf den Antrag eines Realgläubigers fol das fub Nro. 174 zu Rabis hau, 
ebwenberger Kreiſes, belegene, ortsgerichtlich auf 1990 Rthlr. 10 Sgr. Courant, excluſive des Beilaſſes, 
ewürdigte Bauerguth des Gottlieb Wagenknecht, im Wege der Erreution in termino peremtorio den gᷣten 
Jay ci, Vormittags um 10 Uhr, in hiefiger Gerichts⸗Kanzelley ſub haſtirt, und dem Meiſtbietenden, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfabigen adjudicirt werden. Zugleich iſt auf Antrag des Beſitzers über die aus dem Öffentlichen 
Verkauf diefes Bauerguthes zu gewinnenden Kaufgelder, ex Decreto vom heutigen Tage, der Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet, ran ar daher alle und jede Gläubiger biedurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an er⸗ 
wͤhntes Bauerguth und deſſen Kaufgelder in dem obgedachten Termine anzumelden, deren Richtig eit nach⸗ 
zuweiſen; bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprüchen an das ge 


Sr Fa und wen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch an die erſchie⸗ 


nenen Gläubiger, unier welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden wird. b 
Greiffenſtein den 26. Februar 1822. | 5 2 ER 
5 Reichsgräflich Schaffgotſches Gerichts amt. 5 


Sffener Ninbofebpacht.) Da das Rind- und Federvieh auf den zur Herrſchaft Greiffenftein, 


ı Böwenderger Kreiſes, gehörigen berrſchaftlichen Vorwerken zu Greiffenſtein, Rabis hau, Ullersdorf und Röhrs⸗ 


dorf, vom . July d. J ab, auf 3 bintereinan der folgende Jahre an den Meilt: und Beſtbiethenden verpach⸗ 
tet werden ſoll, ſo werden cauttons fähige Pachtluſtige bier durch aufgefordert, ſich wegen des Pachtes 
n du Greiffenſtein auf den 6. May, 5 L 
zu Rabis bau auf den 7. May, 7 
2 zu Ullersdorf aufden 8. May, und 
8 zu Röhrsdorf auf den 9. May d. 85 . j 2 
Vormittags um 9 Uhr, anfiehenden Terminen, vor dem Wirthſchaftsamte zu Greiffenſtein, bei welchem die 
nähern Pächtbedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit zu erfahren find, einzufinden, ihr Geboth abzugeben, und 
haben den Zuſchlag, nach zuvor eing heiter Ges ebmigung des Domini, zu gewaͤrtigen. 2 
Greiffenfiein den 11. März 1822. 1 1 
Das Reichsgräftich S Hoffgotſchiſche Witthſchafts amt. 


ee des zu Spiller, Matzdorfer Antheils, am 24. May 


TB nigachung, Ca N f N r 
d. J. beiſtorbenenl Häusler uns Gar mier Gottfried Foͤrſter, per decketuim vom 24. November C., der 
e 


= FVV an 


L. — 1 


Conturs erdſfnet worden. Alle unbekannte Gläubiger des Föͤrſter werden daher hiermit vorgeladen, in dem 
zu Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Forderungen auf Cr 3 
8 3 Fe, den 8. May 1822, a 5 3 nu! i 
Vormittags 9 Uhr, in der Canzelley zu Matzdorf anberaumten Termine entweder in Perſon, oder burch zulaͤſ⸗ 

g ſige Mandatarien, wozu denjenigen, welchen es an Bekanntſchaft fehlt, der Gerichtsſchreiber Raſtetter in 

Spiller in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, außenbleicenden Faus aber zu gewartigen, daß fie mit 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Slillſchweigen gegen die übrigen 
Greditoren auferlegt werden wird. Loͤwenberg den 31. December 1821. i 5 : 
Reihegräftie v. Schoöͤnaich⸗Carolath⸗Maß dorfer Gerichtsamt. Puch a u. 


(Bekanntmachung.) Auf dem Wege der nolhwendigen Sub haſtafian follen nachſtehende, zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe des am 24. May d. J. zu Spiller, Metzdorfer Antheils, verſtorbenen Haͤus ler und Garnſammler 
Gottfried Foͤrſter gehörigen Grundſtücke, als: f x 

1, das Freyhaus Nro. 37 zu Spiller, Matz dorfer Antheils, nebſt etwas Garteneinfall von circa 12 Metzen 
Ausfoat, auf 200 Rihlr. Cour. geſchätzt, und 
2. ein Separat⸗Ackerſtuͤck von 1½½ Scheffel Ausſaat, zu Johns dorf, Matzdorfer Antheils, gelegen und 
; auf 60 Rthlr. Cour. abgeſchaͤtzt, - . 
R in dem hierzu anberaumten einzigen peremtoriſchen Biethungs⸗Termin 
N den 8. May 1822, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Canzelley zu Matzdorf öffentlich verkauft werden. 

Zahlungs: und des Beſitzes faͤhige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in beſagtem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und des Zuſchlags nach erfolgter Zuſttmmung der Real⸗Glaͤubiger, und in 
ſofern ſonſt kein rechtliches Hinderniß eintritt, gewärtig zu ſeyn. N 8 

Auf die nach dieſem Termine eintretenden Gebothe wird nicht weiter geachtet, und kann die Taxe zu 
jeder Zeit in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiari durchgeſehen werden. 5 

Loͤwenberg den 31. December 1821. > 

Reihögräflid:v. Schoͤnaich⸗Carolath⸗Matzdorfer Gerichtsamt. Puch ſa u. 
(Bekanntmachung.) Im Wege der Treculſon wird das dem Häusler Johann Ehrenfried Stumpe 
in Flachenſeiffen ſub Nro. 91 gehoͤrende, und auf 238 Rihlt. 9 Igr. laxirte Freihaus zum freien Verkauf 
» Naus geboten, und iſt zum Licitations⸗Termin 5 a 
8 2 2 der 19. April c. 5 ö 
angeſetzt worden, auf welchen Kaufluſtige eingeladen werden, hier zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und 
zu gewärtigen, daß dem Hoͤchſt⸗ und Beſtbiekenden, gegen baare B zahlung, dieſes Haus adzudicirt werden 
ſoll. Ober ⸗Langenau den 9. März 1822. 8 i 
* Von Foͤrſterſches Patrimonial⸗Gericht. 


— — ———ů— 


(Befauntmachung.) Ueber den Nachlaß des zu Lomnitz am 11. April 1820 verfiorbenen Bauers 
Gottfried Hornig, iſt auf den Antrag des Vormundes feiner hinterlaſſenen Kinder, der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dationd » Prozeß eröffnet, und Terminus Liquidationis auf > g 

den 24. May d. J., Vormittags um zo Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Lomnitz anberaumt worden. a ; 
Es werden des halb alte diejenigen, welche an den obengedachten Nachlaß einen rechtsbegruͤndeten An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch zu dem angeſetzten Liquidafions Termine vorgeladen, um in demſelben 
entweder perſönlich oder durch: zuläffige Mandatarien zu erſcheinen, ihre etwanigen Forderungen, mit Be⸗ 
welsmitteln unterſtuͤtzt, anzugeben, demnaͤchſt aber die geſetzliche Location und zu ſeiner Zeit ihre Befriedi⸗ 
gung, im Außenbleibensfalle jedoch zu gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwantgen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befriedigung derer ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Hirſchberg den 26. Januar 1822. 
e Das Patrimonial⸗Gericht des Guthes Lomnitz. 


— — 


— 


(FJahrmarkls⸗Anzeige von Rudelſtadt.) Ob zwar der im Kalender auf den 29. und 30, April 
d. J angeſetzte Jahrmarkt hieſelbſt allerdings unverändert bleibt, ſo muß doch der To pfma rkt, wegen des 
auf den 1. May c. einfallenden Bethtags⸗Feſtes, ſchon mit am 30, April, als am zweiten Jahrmarktstage, 
abgehalten werden. Rudelſtadt den 25. März 1822. 2. 


— nen — nn — nn ne —— — — — * — 
(Unzeige.) Beim Dominio Dber : Röversborf ſind 100 Scheffel gute und 400 Scheffel wilde Kar⸗ 
toſſeln zu verkaufen. . a ale el 


N x * 


(Verpachtungs⸗An zeige.) Der Brau und Branntwein⸗ Urbar zu Kleppelsborf bei Laͤhn, ſoll 
wiederum von Termino Joh e nny 1822, anderweitig auf drei Jahre an den Meiſtbiethenden verpachtet wer⸗ 
den. Sowohl Brau- als auch Brennerei iſt ganz neu und ſehr vortheilhaft eingerichtet. : 8 
Pachtluſtige, mit guten Zeugniſſen verſehen, werden daher zu dem auf den 4. Map a. e., Nachmittags 
um 2 Uhr, angeſetzten Verpachtungs⸗Termin hierher mit dem Bemerken eingeladen, daß dem Meiſtbiethen⸗ 
den und Beſtzahlenden dieſe Pachtung überlafjen werden wird. ö 5 
Die Bedingungen koͤnnen von beute an täglich bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. 
Kleppelsdorf den 27. März 1822. „ Held von Arle. 


5 Anzeige 
f von = 
BAT HEUHUUE LET RT U 
und beren vorzügliche Verbefferung. FR 

Einem hohen Adel und begüterten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich ſeit meh⸗ 
reren Jahren, ſowohl mit Unlegung als Verbeſſerung der Blitz⸗Ableiter beſchaͤftigt auch darin eine Vollkom⸗ 
menheit erlangt, wie mir mehrere der Herren Beſitzer atteſtiren werden, wo ich dergleichen ſchon angelegk 
babe, daß ich mir ſchmeicheln darf, mehreren Beſtellungen von den Herren Gutsbeſitzern entgegen ſehen zu 
können, und habe mich daher von jetzt an in den Stand geſetzt, jede eingehende Beſtellung von der Art anzu⸗ 
nehmen und baldigſt fertigen zu konnen. Ich gebe mir' daher die Ehre zu bemerken, daß ch auch eine neue 
Vorrichtung und Verbeſſerung erfunden habe, welche darin beſteht: daß ich dem durch Regen und Schnee⸗ 
wetter entſtandenen Verfaulen der hölzernen Auffang » Stangen und des darunter befindlichen Gebälkes, fo 
wie der größern Dauer der Ableiter beſtens zu Hülfe gekommen din. — Wie Manchem hielt dieſer Nachtheil 

allein ab, ſich Blitz⸗Ableiter ſetzen zu laſſen. . 2 
Er Daß dieſe Verbeſſerung ganz dem Zweck entfprechend ſey, will ich Jedem, der meine Dienſte in dieſer 
Art wünſcht, genugſam beweiſen, da ich in hieſiger Umgegend den erſten und gluͤcklichen Verſuch gemacht 
babe. Es wird daher gewiß jedem Gutsbeſitzer dieſe Ankündigung erfreulich ſeyn, und will ich noch bemer⸗ 
ken: daß dieſe Verbeſſerung auf jeder Art von Bedachung anwendbar, auch bei ſchon ſtehenden Ableitern 
anzubringen ſey, ohne daß im Ganzen ein bedeutender Mehrkoſtenbetrag flatt finden dürfte. Eben ſo ver⸗ 
fertige ich die befonders fo vorzüglich beliebten lanzenfoͤrmigen Spitzen und bandfoͤrmige flache Leitung der 
i Blitz Ableiter nach-Gefallen und hoffe, daß diejenigen, welche Blitz⸗ Ableiter oder auch nur deren Verbeſſerung 
wünſchen, mir ihren geneigten Zuſpruch nicht verſagen werden, indem ich nicht nur den moͤglichſt billigen 

Preis, ſondern auch die prompteſte Bedienung verſpreche. BEAT > 

Noch befonders empfehle ich denjenigen Herren Beſitzern, welche ihre Gebäude ſchon mit Blitz⸗Ableitern 
verſehen haden, ſie dennoch von Sochverſtändigen oͤfters unterſuchen zu laſſen; da hauptſaͤchlich darauf zu 
feben: auf reine im Feuer vergoldete Spitzen, auf ununterbrochene roſifreie Leitungen, mithin auf einen gu⸗ 
ten Anſtrich und auf gehörige Befeſtigung derſelben, wo ſonſt bei Vernachläßigung derſelben großer Schaden 
enifieben, und anſtatt daß ein dergleichen Ableiter den Blitz auffangen und ableiten ſoll, ſolcher wegen ſeines 
ſch dhaften Zuſtandes denſelben auffaͤngt und Feuer verbreitet, daher auch ſchon oͤfters die Sage entſtanden: 

daß des trotz der Blitz⸗ Ableiter eingeſchlagen und ſolche nichts helfen follen. 5 
Auch find für nachſtehenden Preis Trokars für das Rindvieh à 2 Rilr. und fuͤr das Schafvieh à 1 Rtlr. 
bei mir zu haben. st N 


Joh. Gottlieb Opitz, opprobirter, konzeſſionirter Mechanikus und Bandagiſt, 
wohnhaft zu Liegnitz auf der Beckergaſſe Nro. 100. 


(Anzeiger) Mit einem wohlaſſortirten Lager feiner und mittelfeiner niederlaͤndiſcher 
Tuche, deigleichen Caſimire in allen gangbaren Modefarben, von vorzüglicher Güte, zu 
feſtgeſtellten möͤglichſt niedrigen Preiſen, empfehle ich mich dem hieſigen und auswaͤrtigen 
Publicum ergebenft. _ > C. F. Adolph, 
(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Meine in Grunau gelegene Gaͤrtnerſtelle, fub Nro. 25, wozu 2 Kuͤhe und 
fehr guter Boden zu 25 Scheffeln Autſaat gehören, iſt aus freier Hand zu verkaufen; auch konnen 2 guts 
Pferde dazu abgelaſſen werden. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren bei a Ker e b 


* 


(Tuzelge.) Beim Dominium Cammerswaldau, Hirſchberger Kreiſes, ſichen 500 Sat Rartoffen 
zum Verkauf. Kaufliebhaber können ſich beim Wirthſchaftsamte melden. 5 


* 


— 


— 


Y S 2:9 ee 7 DD 
(Anzeige.) Einige in gutem Zuſtande befindliche ſchoͤne Kinderwagen, wie auch verſchiedenes x 
Hausgeraͤthe, beſtehend in Sopha's, Stühlen, Kommoden, Schränken, Betten und Bettfedern, 
SR C. A. Keilacker, 
wohnhaft in der Zapfengaſſe. 


ſtehen jederzeit in billigen Preifen zu verkaufen bei 


he eee Louis Philipsborn. 
„ (8 erkaufs⸗Anzeige.) Ich bin geſonnen, mit grund und gerichtsherrſchaftlicher und gerichtsamt⸗ 
licher Genehmigung, mein ſub Nro 18 hieſelbſt belegenes Bauerguth, mit circa 80 bis go Scheffeln Brest. 
Maaß pfluggaͤngigem Acker und noͤthigem Wieſewachs, auf den 10. April c., in hieſiger Gerichtsſtätte 
öffentlich zu verkaufen, und lade daher Kaufluſtige ein, gedachten 10. April, als Mittwoch nach Oſtern, im 
bieſigem Gerichtskretſcham zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und zu gewärtigen, daß bei einem annehm⸗ 
lichen Gebothe und bewieſener Beſitz⸗ und Zabtungsfaͤhigkeit der Zuſchlag, unter Einholung des grund- und 
gerichts herrſchaftlichen Conſenſes, erfolgen werde. e f g 


Tiefhartmannsdorf den 25. Maͤrz 1822. er =” Ch rif ft lian K loſe, Bauergutbs⸗Beſſtzer. 
(Anzeige.) Fuͤr die Herren Schloſſer und Schmiede find neu angefertigte Amboſe 
ſtets vorraͤthig zu haben bei Carl Siegemund Heinze 
N zu Steinteiffen. 


(Anzeige.) Bei Unterzeichnetem iſt eine Niederlage von allen Gattungen Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen; ich verkaufe zu Fabrik⸗ Preifen, jedoch nur gegen baare Zahlung: 5 ER 
Schien⸗, Stab:, Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen, we“ der Centner 5 Rthlr. 
Pflug: und Rohrhacken⸗Schaaren, 5 N „id > 
Zain⸗Eiſen, a 2 2 5 1 s 5 15 ö 
TIch empfehle mich mit dieſem anerkannt guten Eiſen allen Huf⸗ und Nagelſchmieden und Schloſ⸗ 
ſer⸗Meiſtern hierorts und in der Umgegend. i 
Greiffenberg den 16. März 1822. Der Kaufmann Guſtav Weißig. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) In Mühlſeiffen bei Greiffenſtein iſt das Haus Nro. 62, welches vor 12 Jah⸗ 
ren neu gebaut worden und wozu 11 Scheffel Aecker gehören, zu verkaufen. Kaufluſtige kon en ſich beim 
Eigenthümer daſelbſt melden. EN . N 
(Anzeige.) Wer geſonnen ſeyn ſollte, in dieſem Jabre einen Kalkofen, welcher mit Steinkohlen be⸗ 
trieben wird, zu pachten, und zwar unter moͤglichſt billigen Bedingungen, erfährt das Nähere zu jeder Zeit 
bei dem Birtbfhaftsamte zu Ober⸗Kauffung⸗Elbel. 1 ˖ 


— ———— 


(Verkaufs- Anzeige.) In Händen bei Löwenberg ſteht ein dienſtfreies Bauerguth, welches 
40 Scheffel Bresl. Maaß Ausfaat und 2 Scheffel gutes Wieſewachs hat, zu verkaufen. Kaufluſtige 
erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer ö Daniel Menzel, Bauer daſelbſt. 
(Anzeige.) Ein halbgedeckter und ein Plauenwagen, beide zweiſpoͤnnig und in gutem Zuflande:bes 
findlich, find Veranderungs halber zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der Expedition des Boteu. 
(Warnung.) Ein vor einigen Jahren bei mir in Arbeit geweſener Fleiſchergeſelle, Namens Gottlleb 
Ferle aus den Kieferhaͤuſern, hat in der hieſigen Gegend in Profeſſionsſachen verſchleden e Vortheile auf mei⸗ 
nem Namen zu erlangen beabſichtigt, indem derſelbe mich, als feinen angeblichen Meiſter, zum Deckmantel 
ewählt bat. Ich warne daher Jeden, ſich mit ihm in keiner Augelegenheit unter meinem Namen einzulaſ⸗ 
en, da ich für keinen daraus zu entſpringenden Schaden hafte. f f 
Warmbrunn den 26. Maͤrz 1822. 


2 
$ 3 


Joh. Ne po m. Se wan tner. 


* 


\ 8 * 
nn Rohe. 
zu No. 14. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Deffentliher Verkauf.) Von dem unterzeichneten Gericht wird die zum Nochlaß des vor: 
ſtorbenen Erb: und Gerichts ſcholzen Johann Michael Scholz zu Ullerstorf, Loͤwenbergſchen Kreiſes, auf 
der Landſtraße zwiſchen Hirſchberg und Löwenberg fub Nro. 83 befindliche, mit denen Gebaͤuden auf 


18,290 Rilr. 7 fgr. er dr., ohne dieſelben aber auf 14,834 Rilr. 8 fgr. 11 d'r. gewürdigte Erbſchol⸗ 
tiſey, mit dem dazu gehoͤrigen, unter dieſer Taxe mit begriffenen Brau⸗ und Branntwein:Urbar, Be: 


hufs der Erbtheilung, zum dffentlihen Verkauf ausgeboten und die Bietungs⸗Termine 
f auf den 4. Juny, 

auf den 5. Auguſt, . 
peremtorie aber auf den 5. October a. C., 


7 


erſtere beiden in hieſiger gewöhnlicher Amtsſtelle, der letztere aber in dem Wohngebäude der Scholtiſey 


iſt Punkt 6 Uhr. Hirſchberg den 4. April 1822. 


zu Ullersdorf angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden und den Zuſchlag, mit Einwilligung der 
Erben, der, Vormundſchaft und Obervormundſchaft gegen das Meiſt gebot, zu gewaͤrtigen haben. Die 
Taxe kann in hieſiger Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden. 
Liebenthal den 14. Matz 1822. 8 b 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


— — — 


» Baudouin, 
= Lieutenant und Regierungs- Calculator. 
Hiermit kündige ich einen Kranz von mir verfertigter Gedichte, unter dem Titel: 
„Kranz der Liebe und Freundſchaft“ 
an, welche ſpaͤteſtens im Juny die Preſſe verlaſſen ſonen. Der Subſcriptions⸗Preis iſt 1 Rlhlr. Cour. 
Der Buchbinder und Rathmann Scholz in Landes hut nimmt Subſcription darauf an. 
Toncert- Anzeige.) Künftigen Charfreitag, als den 5. April, im hieſigen Reſſourcen⸗Saalg, 
zum Beſten det hieſigen Armen: Paſſions⸗ Oratorium, der Tod Jeſu, von Graun. Herr Kauf⸗ 
mann und Director der Reſſource, Kießling, wird die Gewogenheit haben, die Einnahme an der Caſſe, 
mit Zuziehung eines Mitgliedes der Wohlldbl. Armen: Depukation, wiederum gefaͤlligſt zu übernehmen. 
Das Entrce iſt 8 gr. Gedruckte Terte, à 2 Gr. Münze, find bei der Caſſe zu haben. Der Anfang 
RE Der Cantor Hoppe. 


—,— ET SEE — —-—- — — — — ... KKK. —— m 

(Auctions-Anzeige.) Auf den 22. April, als Montags früh um 9 Uhr und folgende Tage, ſollen 
in Warmbrunn, in dem Gaſthofe zum goldnen Anker, verſchiedene Sachen, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant, oͤffentlich auctions mäßig vertauft werben; nämlich: diverſe Hausgeraͤthe, als Tiſche Stühle, 
Schraͤnke ꝛc., desgleichen ein ſchoͤner ganzbedeckter Klrchenwagen, ein Reiſewagen mit Sitz und Plaue, ein 
Leiterwagen, eine Wagenwinde, allerhand Pferdegeſchirre als Silen, Kumte, Sättel ꝛc., überdieß diverſe 
Porcellaine, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, Zinn ꝛc., ſo wie auch mehrere Dutzend. feine ganz neue baumwollene 
gewirkte Frauen: und Manns ſtrümpfe, neue feine weiße Schnupftüͤcher, diverſe Kleidungs ſtücke u. dgl.; wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. OBERE s a 

Ju verleihen) find fogleid 200 Rihlr., zur erſten Hypothek, in der Gegend von Hirſchberg, 
Warmbrunn oder Petersdorf. Man wende ſich deshalb an die Expedition des Bots, 


* 


| Subſcriptions⸗ Anzeige. a f 
Es wagt's der Sänger im Vertrauen Belebt von Hoffnung ſchweift der Blick 8 
Auf Nachſicht und auf Edelſinn, Mit Muth und Kraft auf leichten Schwingen, 
ze Menſchen kuhn 1 umzuſchauen. — Das Schwerfte ſelbſt noch zu erringen. 
s bringet lohnenden Gewinn Ooch in geheimnißvollen Schweigen 
Wenn Herzen ſich zum Herzen finden, Sey 800 Dickes 80k ee 5 
Ein neues Seyn dem Herz entwinden. Die freundlich ſich zum Herzen neigen. — 
Verſchwunden find die Schreckenszeiten, Nehmt was ein reines Herz Euch beut; 
Doch blieb noch Bitterkeit zuruck, Bergebrt mild mein kühn Beſtreben, 
Die manchen Trübſinn uns bereiten! 5 Dem Freund der Menſchheit auch zu leben. 


4 


WEtabliſſements⸗Anzeige.) Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel, ſo wie einem 
Bodizuverehrenden Publico, habe ich die Ehre, Liermit altzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt als Decorations⸗ N 
Maler und Lackirer etablirt habe. Durch geſchmackbolle Arbeit und billige Preife ſchmeichle ich mir, alle 
geehrteſten Aufträge, (um welche ich bitte), zur Zufriedenheit genügen zu können. . j 

J. Schroͤter, Maler und Lackirer. | 


Immer, eine Treppe hoch, wohne, und empfehle mich zu fernerem gütigen Wohlwollen beſtens. 


maligen Hennigſchen) Nro. 352. Ich verfehle nicht, dieſes meinen geehrteſten Goͤnnern und Kunden erge⸗ 

benſt anzuzeigen, mit der Bitte: mich ferner mit Ihrem gütigen Zutrauen zu beehren. 

sg x Weiß, Uhrmacher. 

(Anzeige.) Indem ich allen meinen Freunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt anzeige, daß ich 

dem Herrn Gaſtwirth Liebig die ſogenannte Drachenburg abgepachtet have, bitte ich gd 

um geneigten Zuſpruch. Fuͤr gutes Getränk und kaltes Eſſen werde ich fiets Sorge tragen. 

8 5 N J. G. Zimmer. 
(Anzeige.) Bei dem Dominio Alt⸗Kemnitz wird der Dienſt als Viehwirth nebſt Wirthin kuͤnftige 

Johammp offen. Taugliche Sub jecte, mit guten Atteſten verſehen, koͤnnen ſich daher bei dem Wirthſchafts⸗ 

amte melden. Alt⸗Kemnitz den 2. April 1822. Ueberſchaar, Amtmann. 
(Dienſtgeſuch.) Eine Frau von geſeztem Alter, welche beinahe fünf Jahr bei einem einzelnen 

gu uls Köhinn gedient hat, und jetzt durch den Tod deſſelben außer Brod iſt, wünſcht ein Unter⸗ 
ommen ähnlicher Art. Ein Jeugniß ihres Wohlverhaltens kann fie auſweiſen. Das Nähere erfuͤhrt 
man in der Expedition des Boten. 15 > 
(Anzeige.) Eine zſchücige Wirfe, nahe bei der Stadt, kann ſogleſch in Pacht gegeben werden; wo? 
ſagt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. ey: — 
(Zum Verkauf) ſtehen ein Paar neue ſtarke hölzerne Stubenſchraub 

m Maywaldau. . 

(Wogenverkauf.) Ein brauchbarer zweiſitzig ausgepolſterter leichter haldgedeckter Wagen, grün 
kackitt, mit rothem Geſtell und zum Zurückſchlagen iſt, wegen Manget an Raum, fuͤr den niedrigen Preis 
von 76 Rihlr. Cour. bald zu verkaufen. Wo? beſagt die Expeditien des Boten aus dem Rieſengebirge. 
rr r yd . 

(Anzeige.) Auf dem Dominio Heiland⸗Kauffung if ein zweifähriger Stamm⸗Schfe (Sidenbur⸗ 
ger Raſſe) zu verkaufen. - 2 
 KBerkaufs:Anzeige.) In Maywaldau iſt die Freiſtelle Nro. 176, wozu 40 Scheffel Aus ſaat 
und Wieſewachs gehören, zu verkaufen, Kaufluſtige melden ſich beim Elgenthuͤmer * 

n re Wittig, Ghyrurgus. 
Verloren) Es iſt am 25. März c. eine kleine Mops hündin, ganz lichtfahl, mit ſchwarzen Haaren 
auf dem Rücken und einen kleinen Kopf habend, verloren gegangen. Wer ſelbige im Chauſſee⸗Zollhauſe zu 

Heriſchdorf ablieſert, erhalt ein Douceur. 


(Ju vermie then) iſt in dem Haufe Nr. 36 unter der Butterlaube ein Logis don 9 Stuben, Pferde: 2 
Aal, Wagenraum und Zubehör, ſowohl im Ganzen als auch Etagenweiſe. 8 * 3 


(Zu vermiethen) if zu Johanny der obere Stock bei = | Pittſchil ler. 
— ——— — äüẽ—x. 
Wee Wochenſchriſt erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stabzt⸗Buchbruckerei bei Carl W. J. Kohn auf den 
8 N mern Schildauergaſſe Nr. 243, 8 ' 


— 


ergebenſt 


n beim Immermeſſter Quander 


2 
3 en oy, Buchbinder. 

(Anzeige.) Ich wohne jetzt auf der lichten Burggaſſe im Haufe des Herrn Kaufmann Weißig (ehe⸗ 

| 


| 


